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Zulieferer für die Automobilindustrie rüsten auf 
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Zulieferer für die Automobilindustrie rüsten auf




Die Autoproduktion erfordert immer mehr Hochtechnologie. Bulgarien positioniert sich als Lieferant von Chips und Software. 
 

12.04.2021 
 Von Dominik Vorhölter
|
Bonn

 


	


Markttrends
 







Zulieferer haben eine Chance, von den Standortvorteilen Bulgariens zu profitieren. Der technische Stand der im Land zugelassenen Autos muss verbessert werden. 
 
	Günstige Voraussetzungen für Automobilzulieferer
	Chance auf Nearshoring
	Autohersteller wollen keine Produktion im Land starten
	Regierung führt Feinstaubplakette ein und baut Ladestationen
	Neues Fahrzeugregister verspricht Marktüberblick



Günstige Voraussetzungen für Automobilzulieferer 
Bulgarien hat neue Chancen, auf dem Weg aus der Coronakrise neue Investoren anzuziehen. Die Automobilzulieferindustrie bietet günstige Voraussetzungen für Unternehmen, ihre Produktion nach Bulgarien zu verlagern. Tatsächlich gehörte die Branche bereits vor der Krise zu den am stärksten wachsenden Industriezweigen im Land. Dies liegt nicht nur an den niedrigen Unternehmensteuern von 10 Prozent und den vergleichsweise günstigen, aber auch je nach Region knappen Arbeitskräften. Die bulgarische Automobilindustrie hängt zudem sehr stark ab von den allgemeinen Trends der westeuropäischen Autobranche, etwa dem Umstieg von Verbrennungsmotoren zu Elektromotoren, die Digitalisierung und dem autonomen Fahren.
Chance auf Nearshoring
Bulgariens Zulieferern geht es gut, trotz Corona- und Halbleiterkrise. Die Zulieferer richten sich nach der Nachfrage aus, in Richtung Elektronikteile und zu mehr Hochtechnologie. Perspektiven sieht Lyubomir Stanislavov, Vorsitzender des Branchenverbands der bulgarischen Automobilindustrie Automotive Cluster Bulgaria, zum Beispiel in der Fertigung von Computerchips für Autos. Der Zulieferer Melexis  produziert bereits solche Chips im Land. Dies sei eine wichtige Chance, sich in der Transformation der Autobranche neu aufzustellen, sagt Stanislavov: "Wir bemühen uns, Bulgarien als Drehscheibe für Hochtechnologie zu positionieren, etwa für Entwicklungen im Bereich autonomes Fahren, von Batterien für Elektrofahrzeuge und Wasserstoffantrieben." In den vergangenen zehn Jahren haben Branchenunternehmen mehr als 700 Millionen Lew (etwa 360 Millionen Euro) investiert. Außerdem profitiert Bulgarien von seiner Kupferproduktion; das Land gehört zu den weltweit 30 größten Fördernationen.
Autohersteller wollen keine Produktion im Land starten
Bulgariens Automobilindustrie hat sich zwar einen Ruf als Ausrüster von Kfz-Teilen und Komponenten erarbeitet, es aber noch nicht geschafft, eine Montage oder Produktion zu gewinnen. In den Nachbarländern Rumänien und Serbien ist die Entwicklung der Kfz-Industrie weiter fortgeschritten. Zuletzt entschied sich Volkswagen dagegen, im Land ein Werk zu eröffnen. Auch das Aachener Start-up Next.e.GO Mobile, das eine Produktion erwog, entschied sich Ende 2020 für den Standort Griechenland. Dort will das Unternehmen ab 2022 Elektroautos herstellen.
Regierung führt Feinstaubplakette ein und baut Ladestationen
Auf den Straßen fahren überwiegend Autos, die im Schnitt 18 Jahre alt sind. Es fehlt an wirtschaftlichen Anreizen für den Erwerb eines Neuwagens. Ein erster Schritt, um den Fahrzeugbestand zu erneuern, ist die Einführung einer Feinstaubplakette. Die bulgarische Regierung hat sich das Ziel gesetzt, in den Großstädten die Luftqualität zu verbessern. Der Staat will ab dem 12. Juli 2021 Fahrzeuge mit erhöhten Emissionen aus den Städten verbannen. Diese Feinstaubplakette enthält fünf Schadstoff-Kategorien, in die das Fahrzeug nach einer Schadstoffmessung eingeteilt wird. Die Kategorien vier und fünf sind für Hybrid- und Elektrofahrzeuge vorgesehen.
Darüber hinaus treibt das Ministerium für regionale Entwicklung den Ausbau der Ladestationen voran. Dabei greift das Ministerium auf 2,5 Millionen Lew (etwa 1,3 Millionen Euro) Fördermittel der Europäischen Union zurück.
Neues Fahrzeugregister verspricht Marktüberblick
Zudem setzt sich der Verband der Pkw-Hersteller und autorisierten Händler ACM dafür ein, ein einheitliches Fahrzeugregister anzulegen, um besser kontrollieren zu können, welche Autos importiert werden. Daraus ergibt sich auch die Möglichkeit für Fahrzeughalter, Neuwagen elektronisch zu registrieren. Somit sei ein besserer Überblick über die sicherheitstechnische und umwelttechnische Beschaffenheit des Fahrzeugbestandes möglich, heißt es in einer Presseerklärung des ACM. Die Regierung könnte daraufhin gezieltere Maßnahmen ergreifen, um den Kauf von umweltfreundlicheren Neuwagen anzukurbeln.
 Von Dominik Vorhölter
|
Bonn
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Marktchancen Kfz-Absatzmarkt
 







Bulgarien gilt unter Autoherstellern als schwieriger Markt: Das Geschäft mit Gebrauchtwagen läuft besser als der Neuwagenverkauf. Aber auch hier sind die Aussichten nicht rosig.
 
	Coronapandemie hat Automarkt im Griff
	Geschäft mit Neuwagen läuft schlecht
	Bulgarische Autos sind alt
	Wenig Kaufanreize



Coronapandemie hat Automarkt im Griff
Die Coronakrise hat zu einem massiven Einbruch der Autoverkäufe in Bulgarien geführt und bestehende strukturelle Probleme verschärft. Der Absatz von Neuwagen ist im Jahr 2020 um gut zwei Fünftel eingebrochen und der Absatz von Gebrauchtwagen um mehr als ein Sechstel. Viele Bulgaren konnten sich kein neues Auto leisten, weil sie 2020 weniger verdienten. Zudem hat die Pandemie viele Geschäftskunden getroffen. In Bulgarien gehören Unternehmen der Branchen Tourismus, des Gastgewerbes und des Transportwesens zu den größten Abnehmern von Neuwagen.
Geschäft mit Neuwagen läuft schlecht
Das Geschäft mit dem Verkauf von Neuwagen lief bereits vor der Krise schlecht. Etwa 90 Prozent des Marktes gehören dem Handel mit Gebrauchtwagen. Insgesamt stieg die Anzahl der Fahrzeuge auf den bulgarischen Straßen im Jahr 2020 auf 3,8 Millionen Stück. Unternehmer und Verbraucher dürften weiterhin eher Gebrauchtwagen kaufen als in neue Wagen, etwa mit umweltfreundlicheren Antrieben, zu investieren. Allerdings sind die Aussichten auf dem bulgarischen Gebrauchtwagen-Markt nicht rosig: Umweltauflagen wie eine erhöhte Kfz-Steuer für Fahrzeuge mit höherem Schadstoffausstoß treiben die Preise. 

Absatz von neuen Kfz in Bulgarien (Stückzahl, Veränderung in Prozent)
	Kategorie
	2019
	2020
	Veränderung 2020/19

	Pkw
	35.371
	22.368
	‐36,8

	Nutzfahrzeuge (Nfz)
	5.985
	5.060
	-15,5

Stand: Januar 2021Quelle: ACEA - European Automobile Manufacturers´ Association



Bulgarische Autos sind alt
Im Schnitt ist ein bulgarisches Auto 18,5 Jahre alt und liegt damit weit über dem EU-weiten Durchschnitt von zehn bis elf Jahren. Der Anteil der Neuwagenverkäufe liegt derzeit bei 6 Prozent an den Gesamtverkäufen und sinkt, unabhängig von der Coronapandemie. Im Neuwagengeschäft dominieren Klein- und Mittelklassewagen. Marktführer bei den Verkäufen 2015 war nach Angaben des Beratungsunternehmens Focus2move Dacia vor Renault und Skoda. Meistens sind gebrauchte Autos importiert, aber nicht unbedingt auf dem neuesten Stand der Technik.
Der Anteil der Elektroautos an den aktuell insgesamt rund 2,7 Millionen im Land zugelassen Pkw ist mit einer Stückzahl von 1.933 verschwindend gering. Pkw mit Dieselmotoren sind mit 46,5 Prozent Anteil am Gesamtbestand die größte Gruppe der im Land aktuell zugelassenen Autos, gefolgt von Benzinern mit 40,8 Prozent und Fahrzeugen mit Flüssiggas-Antrieb (10,5 Prozent). 
Wenig Kaufanreize
Bei Kaufanreizen gibt es viel Handlungspotenzial: Bulgarien habe weder ein Abwrackprogramm, noch existiere ein Fahrzeugregister, das den Kauf von modernen und umweltfreundlicheren Fahrzeugen befördern könnte, kritisiert der Verband der Pkw-Hersteller und autorisierten Händler, ACM. 
Ein Teil der in Bulgarien verkauften Pkw bleibt zudem nicht im Land.  Rund 20 Prozent der im Land registrierten Autos werden in Drittländer verkauft, berichtet der Verband der bulgarischen Pkw-Hersteller und autorisierten Händler.

Absatz von neuen Kfz/Pkw nach Herstellern in Bulgarien (Stückzahl; Marktanteil und Veränderung in Prozent)
	Hersteller
	Absatz
	Veränderung 2020/19
	Marktanteil 2020

	Dacia
	3.643
	-33
	10,5

	Renault
	3.452
	-16
	9,9

	Skoda
	2.769
	-26
	8,0

	Toyota
	2.513
	-31
	7,2

	Volkswagen
	2.239
	-36
	6,4

	Peugeot
	1.957
	-31
	5,6

	Nissan
	1.768
	-44
	5,1

Stand: Januar 2021Quelle: Bulgarisches Innenministerium



Eine wesentlich größere Rolle als der Handel mit Neuwagen spielt aufgrund des geringen Pro-Kopf-Einkommens in Bulgarien der Gebrauchtwagenmarkt. Trotz der geringen Absatzzahlen von Neuwagen und der großen Bedeutung des Gebrauchtwagen-Marktes sollte nicht übersehen werden, dass die kleine bulgarische Oberschicht hochpreisige und repräsentative Automodelle bevorzugt.
 Von Dominik Vorhölter
|
Bonn
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Marktchancen Automobil- und Kfz-Teile-Produktion
 







Bulgariens Zulieferindustrie exportiert Autoteile hauptsächlich nach Westeuropa und könnte davon profitieren, wenn Hersteller Lieferketten umstrukturieren. 
 
	Coronakrise hat Projekte verzögert, nicht gestoppt
	Nearshoring bietet Automobilindustrie eine Perspektive
	Bulgarien liefert hauptsächlich nach Westeuropa
	Sensoren für Airbags sind Exportschlager
	Günstige Lohnkosten bleiben Standortvorteil



Coronakrise hat Projekte verzögert, nicht gestoppt
Bulgarien will sich als Investitionsstandort für Hochtechnologie positionieren und Investitionen im Bereich autonomes Fahren, Batterieproduktion und Wasserstoffantriebe vorantreiben. Dies wird mit dem Ende der Pandemie weitergehen. Laut einer aktuellen Umfrage des Dienstleisters für Investitionen Colliers plant ein Zehntel der bulgarischen Zulieferer, in neue Produktionsanlagen zu investieren. 
Das Entwicklungspotenzial der Branche hängt vor allem von zwei Faktoren ab: von der Bewältigung des Fachkräftemangels und daran, das Interesse internationaler Autohersteller an Bulgarien als Produktionsstandort zu wecken. Letzteres lief in den vergangenen Jahren nicht erfolgreich. 
Nearshoring bietet Automobilindustrie eine Perspektive
Zum Jahresende hatten fast alle Unternehmen der bulgarischen Automobilindustrie wieder ihre Arbeit aufgenommen. "Es gibt sogar Firmen, die von einer erhöhten Nachfrage profitiert haben", berichtet Lyubomir Stanislavov, Vorsitzender des Automotive Cluster Bulgaria, dem Verband der bulgarischen Zulieferindustrie für Kfz-Teile. Besonders stark seien Firmen gewachsen, die elektronische Komponenten herstellen und Forschungs- und Entwicklungszentren betreiben. Die Coronakrise habe Investitionsprojekte nicht gestoppt, sagt Stanislavov. Das Interesse an Bulgarien sei mit der Krise sogar gestiegen, so Stanislavov. 
Mittelfristig profitiert der Produktionsstandort Bulgarien von günstigen Lohnkosten, was Bulgarien zu einem potenziellen Nearshoring-Standort macht. Allerdings kommen 43 Prozent der Beschäftigten in der Mechatronik- und Automotive-Branche aus Sofia und Plovdiv. Dort ist der Arbeitsmarkt unter Druck. In diesen Regionen steigen die Löhne schneller als die Arbeitsproduktivität, was zu einer Verzerrung des Marktes führt. Die Hersteller von Autoteilen und Zubehör für Kraftfahrzeuge machen 18 Prozent der Beschäftigung aus und tragen 16 Prozent zum Umsatz in der bulgarischen Industrie bei.

Wichtige Investitionsprojekte in der Kfz-Industrie in Bulgarien
	Vorhaben
	Investitionssumme (in Mio. Euro)
	Projektstand

	Leoni Bulgaria EOOD; 1.500 Arbeitsplätze
	16,7
	Bau eines Werks für Kfz-Kabelbäume; Pleven

	Odelo Bulgaria EOOD; 100 bis 300 Arbeitsplätze
	10
	Werk für Ersatzteile für Beleuchtungssysteme; Wirtschaftszone Trakia (TEZ)

	VEM Europe (Joint-Venture zwischen chinesischen Konzern VEM und der deutschen Gruppe Mecalit); 25 Arbeitsplätze
	5,1
	Herstellung von Matrizen und Stanzen; Wirtschaftszone Trakia (TEZ)

	Bosch Engineering Center Sofia; 500 Mitarbeiter
	4,4
	Recruiting zusätzlicher Beschäftigter

	VolaPlast OOD; 100 Arbeitsplätze
	4
	Bau eines Werks für Kunststoffbauteile für die Autoindustrie; Kyustendil

Quelle: Recherchen von Germany Trade & Invest, Unternehmensangaben, Medienberichte, Bulgarische Investitionsagentur



Bulgarien liefert hauptsächlich nach Westeuropa
Vor der Coronakrise entwickelte sich die Zulieferindustrie in Bulgarien gut. Der Umsatz von rund 250 Unternehmen der Branche mit rund 65.000 Beschäftigten lag im Jahr 2019 zwischen 1,5 und 1,8 Milliarden Euro und trug 11 Prozent zum Bruttoinlandsprodukt bei. Die Branche wuchs in den vergangenen fünf Jahren im Schnitt etwa um 17 Prozent.
Bulgarien exportiert Autoteile hauptsächlich nach Westeuropa und hat den Anteil von Kfz-Teilen am Gesamtexport innerhalb der vergangenen zehn Jahre von 1,2 Prozent auf 3,2 Prozent gesteigert. Dies zeigt, dass die Zulieferer nicht die größten Exporteure sind, sich aber mit ihren Lieferungen um fast das Dreifache gesteigert haben. Dabei ist die bulgarische Autoindustrie eng eingebunden in internationale Lieferketten. Mehr als 95 Prozent der Unternehmen sind mit ausländischem Kapital und Beteiligungen aktiv.
Sensoren für Airbags sind Exportschlager
Der Sektor entwickelt sich auf der Grundlage eines "Ökosystems" multinationaler und lokaler Unternehmen. Eine Reihe großer internationaler Unternehmen der Branche hat Bulgarien einem Bericht der Zeitung "Investor" zufolge als das beste Ziel für ihr Geschäft in Osteuropa angesehen, darunter SKF, Montupet, Palfinger, Festo, SE Bordnetze, Yazaki, Grammer, Witte und viele weitere. Viele bulgarische Unternehmen - ZMM Sliven, M + SHydraulic, Hydraulic Elements and Systems und andere - haben bereits erfolgreiche Partnerschaften in der Branche mit eigenen Entwicklungen oder durch kundenspezifische Produkten etabliert. 
Ein Exportschlager von bulgarischen Unternehmen sind Sensoren für Airbags. Rund 90 Prozent der in europäischen Fahrzeugen verbauten Airbags erhalten ihre Sensoren aus heimischer Produktion. Kunden der bulgarischen Komponenten- und Teilelieferanten sind namhafte Hersteller wie Audi, Mercedes-Benz, BMW, Mini Cooper, Porsche, Bentley, Lamborghini, Ford, Nissan, Seat, Alfa Romeo, Volkswagen, Volvo, Renault, Mitsubishi, Skoda, Fiat und Tesla.
Bulgarien hat zudem eine lange Tradition der Herstellung von Aluminiumkästen für Motoren. Des Weiteren produzieren die meisten Zulieferer mit ausländischem Kapital Zahnräder, Buchsen, Federn, Radbaugruppen, Kabel, Klimaanlagen sowie Einspritzsysteme und Module. Die Herstellung von elektronischen Bauteilen und Automobilsoftware sind dabei die zukunftsträchtigsten Bereiche in Bulgarien. Stark vertreten ist ebenso die Herstellung von Aluminiumteilen, Kabeln und Sitzen. 
Zudem zählt das südosteuropäische Land zu den weltweit 30 größten Kupferproduzenten und hat somit das Potenzial, die Herstellung von Kabeln, Batterien und anderen für die Autoindustrie wichtigen Kupferwickelungen auszubauen. Der Autobauer Mercedes beispielsweise lässt bereits in Sofia die Software für die S-Klasse entwickeln. 
Günstige Lohnkosten bleiben Standortvorteil
Der Wettbewerb für Automobilzulieferer nimmt zu, denn zunehmend entdecken europäische Autohersteller und Ausrüster die Vorteile des bulgarischen Marktes: 
	europaweit vergleichsweise günstige Lohnkosten für arbeitsintensive Fertigung
	gut ausgebildetes Personal
	niedriger Steuersatz

Deutsche Zulieferer wie Leoni, Odelo oder Voss Automotve und Willi Elbe Automotive planen mittelfristig eine Erweiterung ihrer Produktionsstätten. Firmen mit einer längeren Präsenz am Markt wie etwa Bosch Engineering gründen Forschungs- und Entwicklungszentren. 

Kfz-Bestand Bulgarien (Stückzahl)
	Kategorie
	 2018
	2019
	2020

	Pkw
	2.773.325
	2.829.946
	2.812.924

	Lkw 
	387.186
	401.823
	399.982

	Busse 
	20.442
	20.318
	20.252

	Summe
	3.180.953
	3.656.739
	3.233.158

Februar 2021Quelle: Nationales Statistikamt (NSI); Verband der Pkw-Hersteller und autorisierten Händler (ACM)



Der Gebrauchtwagen-Markt spielt eine größere Rolle als der Markt für Neuwagen. Daraus ergeben sich Chancen für Händler von Ersatzteilen sowie für Anbieter von Reparaturdienstleistungen.

Einfuhr ausgewählter Kfz-Teile nach Bulgarien (in Millionen Euro, Veränderung in Prozent)
		2019
	2020
	Veränderung 2020/19
	davon Einfuhr aus Deutschland 2020

	713.21 bis .22 Hubkolbenmotoren mit Fremdzündung
	0,67
	0,73
	9,3
	0,26

	713.23 Diesel- oder Halbdieselmotoren
	2,99
	3,37
	12,8
	0,49

	773.13 Kabelsätze
	65,98
	63,06
	-4,4
	12,91

	778.31, .33 Zündanlagen, Anlasser, Lichtmaschinen etc.
	15,20
	16,39
	7,8
	4,23

	778.34 bis .35 Beleuchtungs- und Signalgeräte (ohne 778.2), Scheibenwischer etc.
	24,13
	21,56
	-10,6
	3,05

	784 Karosserien, Stoßstangen etc.
	235,94
	230,71
	-2,2
	72,86

	Summe
	344,91
	335,83
	-2,6
	93,79

Stand: 18.03.2021Quelle: Eurostat
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Rahmenbedingungen
 







Auf dem Markt gelten das Einfuhrregime, Standards und Normen der Europäischen Union.
 
Zoll- und Importbestimmungen ändern sich nur für Waren aus Drittländern
Im innergemeinschaftlichen Warenverkehr der Europäischen Union (EU) sind die Regelungen des Umsatzsteuerkontrollverfahrens in der EU zu beachten. Informationen hierzu finden sich auf der Internetseite des Bundeszentralamtes für Steuern. Hinsichtlich der Normierung gelten die einschlägigen EU-Richtlinien (siehe etwa Deutsches Institut für Normung e.V.).
Die GTAI stellt ausführliche Informationen zum Wirtschafts- und Steuerrecht zur Verfügung sowie zu Einfuhrregelungen, Zöllen und nichttarifären Handelshemmnissen zur Verfügung.
 Von Dominik Vorhölter
|
Bonn
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	Invest Bulgaria Agency
	Agentur für Investitionsförderung

	Association of Car Manufacturers and their authorized representatives for Bulgaria (ACM)
	Verband der Pkw-Hersteller und autorisierten Händler

	Association of Automobile Importers
	Vereinigung der Auto-Importeure

	Automotive Cluster Bulgaria (ACB)
	Gemeinnützige Organisation von Automobilherstellern, Zulieferern und Organisationen in der Automobilindustrie in Bulgarien

	Bulgarischer Verband für Elektrotechnik und Elektronik
	
	Electric Vehicles Industrial Cluster
	
	Bulgarian Electric Vehicle Association
	https://fest.vwclub.bg/

	MachTech InnoTech Expo und BulControl
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	Volkswagen Club Fest 2021
	13.-14.04.21 in Inter Expo Center Sofia

	AutoMedia.bg
	
	„Maschinostroene i elektrotechnika“
	Fachzeitschrift „Maschinenbau und Elektrotechnik”

	Sofia Motor Show
	16.-24.10.21 in Inter Expo Center Sofia
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Eva-Maria Korfanty-Schiller


Branchenexpertin


 +49 228 24 993 441
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Branche kompakt Kfz-Industrie & Kfz-Teile



Die Reihe "Branche kompakt" umfasst eine Vielzahl von Branchenkurzanalysen zu verschiedenen Schlüsselbranchen.


Weitere Branche kompakt der Automobil-Industrie
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